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Vn in und mit dieſem un⸗

uͤberwindlichen Sieges⸗Fuͤrſten /JESU

MChHRISsO ,hat auch alle Angſt / ja

TAN die Welt und dieſes vergaͤnglicheWeſen /

WLuaitgroßmuͤthiger Standhafftigkeit über⸗

f ZOT wunden/die hochſeeligſte Prinzeſſin derer
Fuͤrſtl. geichnamb anſetzo zu dero uhraltvaͤtterlichem Fuͤrſtl.
Erbbegraͤbnuß nacher Pfortzheimbabgeführt worden von de⸗

ro Hochfuͤrſtlichen Geburth und Ankunfft in dieſe Welt /

Chriſtruͤhmlichſt gefůͤhrten Wandel und Lebenolauff / auch

ſeeligſtenAbſchied / und letſten Sieg uͤber dieſe Welt / etwas zu

melden : So iſt dieſelbe geweſen die weyland Durchlaͤuchtig⸗

ſte Furſtin / Prinzeſſin ANNA/Marggraͤffin zu Baden und

Hochberg / Landgraͤffin zu Sauſenberg / Graͤffin zuSpon⸗

heim und Eberſtein / Fraͤulein zu Roͤttlen / Badenweyler / Lahr
und Mahiberg / e. Und hat den Eintritt zu dieſem zeitlichen

Leben genommen / in dieſer Fuͤrſtlichen Reſidentz Carolsburg /
auff den 29 . Tag May im Jahr nach Chrifti Geburth 1617.

Ihre Hochfuͤrſtliche Elteren waren / der weyland Durch⸗

Jaͤuchtigſte Fuͤrſt / Herꝛ GE SRESER
i

;
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Marggraff zu Baden und Hochberg / Landgraff yi Sauſen⸗
berg / Graff zu Sponheim und Eberſtein / Herꝛ zu Roͤttlen/
Badenweyler / Lahr und Mahlberg / ꝛe. So dann die Durch⸗
laͤuchtigſte Fuͤrſtin / Frau AG AT . YA / Marggraͤffin zu

Baden und Hochberg / Landgraͤffin zu Sauſenberg / Graͤffin
zu Sponheim undEberſtein / Frau zu Roͤttlen/ Badenweyler /
Lahr und Mahlberg / ꝛe. Geborne Graͤffin zu Erpach / und
Frau zu Breyberg / ic . Beede glorwuͤrdigen und hochſeeli⸗

gen Andenckens Von deren uhralten hoͤchſtgeprieſenen reſpe⸗

ctivè Fuͤrſt⸗ und Graͤfflichem Stammen / derer darinn ſich

befundenen hoch ſchaͤtzbahren Perſonen / beederleyGeſchlechts /
abſonderlich aber / dero Herꝛn Vatters unſterblichen Helden⸗

Ruhm / alles / was man in dieſer Kuͤrtze melden koͤnte/ der

Warheit und Wuͤrde deroſelben/ viel zu wenig waͤre/ deßwegen

man ſich auff den Welt erſchollenen Ruff und die beſchriebene

Hiſtorien dißfalls beziehet . Damit nun dieſes neue hervor
geſproſſene Zweiglein / dieſem fůͤrtrefflichſtem Stammen zu

gleichen Ehren auffwachſen moͤge/ iſt die ſeeligſte Prinzeſſin

gleichbalden nach der leiblichen zur geiſtlichen Widergeburth
befoͤrdert / und Durch die Heilige Taufe ute Die Bahl der

‘ Streiterinnen JEfu Chrifi / is fånfige clle Angh diefer

Welt deſto gluͤcklicher zi ůberwinden / auffgezeichnet / auch

nach dero Anfrauen / von Můtterlicher Linien / einer Graͤffin
von Solms / ARNA genennet worden . Bey etwas zuneh⸗

menden Jahren / wurde Sie mit unvergleichlicher Sorgfalt /
allerfordriſt zur Furcht G Ottes / inbruͤnſtigem Gebet / Erler⸗

nung vieler troſtreichen Pſalmen und Syruͤchen/ inſonderheit

fleiſſiger Leß⸗ und Betrachtung der heiligen Schrifft / und

Fundamental⸗Verſtand der Haupt⸗Articul unſerer allein
ſeligmachenden Evangeliſchen Religion ( als welche von A3 2 em
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ſem Fürſtlichen . Hauß/ von Zeit der Reformation an / und ſon⸗
derlichdazumahlen von unſerer ſeeligſten Prinzeſſin / Her ꝛn
Vatter/ eyfferigſt verfochten worden ) angewieſen / worinnen

Sie auch dergeſtalt durch G Ottes Geiſt und Gnade zuge⸗

nommen / daß Sie nicht allein Ihres Glaubens genugſahme

Rechenſchafft geben / und ſich in allen Vorfallenheiten darauß
kraͤfftiglich auffrichten / ſondern auch den Widerſprechern mit
gutem Grund / und zu maͤnnigliches/ auchder Theologorum

felbſt eigener Verwunderung / wie ſolches nieht nur allein hier/
ſondern in vielen FuͤrſtenHofen und Staͤtten Teutſcher Lanz

den bekand / das Maul ſiopffen koͤnnen . Nechſt ſolchem ha⸗
ben Ihre Durchl . die ſeeligſte Prinzeſſin / auch ſonders Belie⸗

ben zu Erlernung verſchiedenerSprachen / und lobwuͤrdiger

Kunſtarbeiten getragen : Maſſen Sie neben dem / daß Sie
auch Ihre Mutterſprach / ſo wohl in ungebundener / als Rei⸗

mensarth / und der Teutſchen Poeſ / mit weit beruͤhmtem fuc -

ceß excoliret / auch die Lateiniſche / Frantzoͤſiſche und Italiaͤ⸗

niſche Sprache dergeſtalt begriffen / daßSie ſich deroſelben ſo

wohl in Reden nnd Brieffwechßlen / als auch Leſung vortreff⸗
“ficher Wichen und Schrifften / ohne allen Anſtoß bedienen

koͤnnen . Und ſoll hiebey zu dero unſterblichem Ruhm ohn⸗
verſchwiegen bleiben / daßIhro Fuͤrſtl. Durchl . nicht allein der

meiſten und berühmteſten Voͤlcker Hiſtorien geleſen / und in

gutem Gedaͤchtnůß behalten / ſondern auch von allerley raren

und meiſtens denen Gelaͤhrten nur bekandten Materien / hoch⸗
vernuͤnfftig diſcurtiren koͤnnen . Wie kuͤnſtlich Gie im úz

brigen mit Mahlen / Reiſſen / und andern dergleichen Fuͤrſtl.
Weibs⸗Perſonen wohl⸗anſtehenden Luſtarbeiten und Ubun⸗

gen geweſen/ daß bezeugen mancherley von Ihren Handen
hinterlaſſeneStucke / die mit groſſer Verwunderung winn

CR unſt⸗
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Lebenslauff . 41

Kunſtverſtãndigen betrachtet werden . Es þat fich aber úa
ber ſetzt geprieſene Hochfuͤrſtl. Qualitaͤten / noch ferner der
gantze Chor aller ihrem Standt und Geſchlecht wohl

gezie⸗

mender Tugenden dey Ihro befunden . Auffrichtige / unge⸗
faͤrbte Liebe gegen dem Naͤchſten / beſtaͤndige Tren gegen den
Anverwandten / gebuͤhrender Reſpect gegen dem Haupt deß
Hauſes / Reinigkeit der Seelen/ Keuſchheit des Leibes / Chriſt⸗
liche Sanfftmuth / hertzliche Demuth / Hofffligkeit gegen den

Frembden/ Ehrerbietung gegen das Predigampt/ Gutthaͤtis⸗
keit gegen die Armen / Gnade und Freundlichkeit gegen jeder⸗
mann : Abſonderlich aber hatt an Ihrer Tugend⸗Eron /

naͤchſt dem brennenden Carfunckel / der bereits oben gemeldten
doch niemahls genugſam geprieſenen Gottesfurcht / gleich als
cin Diamant hervor geleuchtet / eine recht Chriſt⸗heroiſche
Gedult und ſtandhaffte Reſolution / dem Willen des Aller⸗
hoͤchſten in allem Creutz und Anliegen / auch gar biß in den
Todt / ſich gaͤntzlich zuerlaſſen . Mit dieſer Tugend hat Sie
ůberwunden die Angſt der vielfaͤltigen und langwierigen Exi -

lorum , da Sie bald in Ihrer zarteſten Kindheit / ſampt den
Ihrigen / auſſer dem Lande ſich begeben / und in waͤhrenden
Kriegs⸗Zeiten / bald da/ bald dorten ſich auffhalten muͤſſen;
Mit und in Krafft ſolcher Tugend hat Sie uͤberwunden die
Angſt / vieler Ihrem Fuͤrſtlichem Hauß und hohen Anver⸗
wandten / durch das leidige Kriegsfeuer / zugeſtoſſene Wider⸗
wertigkeiten ; Mit ſolcher Tugend der Gedult hat Sie uͤber⸗
wunden die Angſt Ihres Wayſenſtandes / da Sie mitten in
den truͤbſeeligſten Laͤufften / Ihre Hochfuͤrſtliche Elteren vera

lohren ; Mit eben der Tugend hatt Sie üͤberwunden die

Angſt vieler / zu verſchiedenen Zeiten Ihro zugeſtandener /
Schmertzen und Kranckheiten ;

Raſoleher Tügend der Hea
o aN

dult
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duliund unbeſchreiblicherHertihafftigkeit hatt Sie endlich

überwunden den letſten Kampff / und die Angſt des Todtes /
`

wann anders pu fagen ift / daß die freudige und GOtt Ihrem

Erloͤſer gantz gelaſſene Seele / derer/ als ſeiner Herꝛſcherin/ der

ſterbliche Leib auchwilliglich gefolget / in dem letſten Abſchied

einige Todes Angſt habe empfinden koͤnnen ; Zu welchem

Abſchied es ſich mit der ſeeligſten Prinzeſſin / folgender maſſen
geſchickt . Es haben Ihre Durchl . den ſechſten Octobris an⸗

gehebt/ ſich auff der Bruſt und lincken ſeiten uͤbel zubefinden /

darauff / weil der Schmertz die Nacht uͤber zugenommen fol⸗

genden Tages bettlaͤgerig worden . Ob nun zwar die Herꝛen

Medici an Ihrem Fleiß / auch ſonſt alle beyweſende / an pfleg⸗

und bedienung nichts erwinden laſſen / zumahlen es das Anſe⸗

hen zu ſo traurigem Außgang noch nicht gehabt / ſohatt jedoch
die Gottſeeligſte Prinzeſſin dieſe Kranckheit fuͤr ein &

rboten

Ihres Abſchiedes auß dieſer Welt gehalten / deßwegen alſo⸗

balden nach Ihrem Seelſorger geſchickt/ demſelben dieſe Ihre

Muthmaſſung und Hoffnung / wie Sie es hielte / geoffenbah⸗

ret / mit vermelden / daß Sie / in betrachtung unterſchiedener

jetzo ſich ereignender ploͤtzlicherfaͤlle /zuforderiſt fich gu Ihrem

- lieben GOTT wenden / und auff eine verhoffende ſeeligeEr⸗

loͤſung/ mit Erkandnuß der Suͤnden und einem ſtarcken Ge⸗

bet / den Anfang Ihrer Hinfahrt / zu folge der Vermahnung

Syrachs : Cap . XXIIX . machen wolle ; Darauff Ihre ſuͤn⸗

de hertzlichgebeichtet / und durchandaͤchtige Nieſſung des hoch⸗

wurdigen Sacraments des Leibes und Bluts Chriſti / zu bez

vorſtehendem ſtůndlein / ſich recht Chriſtlich und getroſt bereiz

tet ; Auch Ihren Leich⸗Text dem Prediger / mit dem An⸗

hang / daß Sie ihn laͤngſten erwehlet / und ſo offt Sie ihn auff

der Cantzel / oder ſonſten / ſprechen hoͤren/ Ihro das fet
in
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Lebenslauff . 35
dem

Leibe vor Freuden gehuͤpffet/ angezeiget . Mittler weile

hat die Kranckheit je mehr und mehr zu / die Kraͤfften aber /
wiewohl mit intervallis und Abwechßlungen / abgenommen .
Da ſich dann die acht Tag und Nacht uͤber/ beyweſende hohe
Anverwandte und uͤbriger Umbſtand / uͤber der Fuͤrſtl . Patien⸗
tin heroiſche Gedult / unerſchrockenen Muth / inbruͤnſtiges
Gebet / wozu Sie Abends / Morgens und ſonſten die beywe⸗

ſende
Prediger ſelbſten erinnert / auch nachdenckliche Reden und

Zuſpruͤche / nicht genug verwundern koͤnnen . Allermaſſen
dann der von allen Fuͤrſtl . hohen Befreundten / (welche/ ſo offt
Sie umb das Bett herſtunden / Sie mit holdſeeligen und lieb⸗

reichen Augen angelachet /) abſonderlich der hertzgeliebten
Fraͤulein Schweſter / Der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin/
Prinzeſſin EL&J SA BE⁊ H / deren mit Ihren ge⸗

pflogene niemahls gekraͤnckte Liebe und Einigkeit / Sie hoͤch⸗
lich geruͤhmet/ auch anderen Fuͤrſtl. Perſohnen / deren Jedem
Sie Ihren nachdencklichen und kraͤfftigenSeegen / wie Sie

es ſelbſten nennete / angewůͤnſchet / beweglich genommene Ab⸗

ſchied / niemanden / der es gehoͤrt/ leichtlich vergeſſen wird . Und

obes fich ſchon etwa zuweilen zur Beſſerung anſehen laſſen/
bliebe jedennochdie hertzliche Begierde auſſer dem Leibe zu wal⸗

len und bey dem HErꝛen zu ſeyn / bey der ſeeligen Prinzeſſin
gantz ohnverruckt / ſo daß Sie einsmahls auff befragen / wie
es mit Ihro ſtehe ? Zwar mit dieſen Worten : Es ſchicket
ſich leyder zur Beſſerung ; Doch mit lachendem Mund /

als ob Sie zwar Ihren willen in GOttes willen ledig ergebe/
doch Ihre Erloͤſung lieber / als die Geneſung ſehen moͤchte/

geantwortet .

$ 2 Weilen oz
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Weilen auch Der Durchlaͤuchtigſte Fůrſt / unſer

allerſeits gnaͤdigſter Landsfuͤrſt und Herꝛeben zu der Zeit auß

hoͤchſt importirendenUrſachen / ſich zu Franckfurth enthal⸗

ten / und Dero Wiederkunfft ſich etliche Tage verzogen / hatt

die ſeeligſte Prinzeſſin / von allen zeitlichen Dingen / dieſes ei⸗

nige nur noch gewuͤnſchet/ Ihren Herm Vettern / welchen

Sie jederʒeit ſo hoch geehrt / noch einmahl zubeſprechen / und

Ihre Danckſagung / fuͤr empfangeneGutthaten / abzulegen ⸗
fo den iy . Octobris mit beederſeits ſchmertzhaffter Betruͤbnuß

geſchehen . Darauff die ſeeligſte Prinzeſſin zuvernehmen ge⸗

geben GOTT werde Sienun bald erloͤſen/ ſich darauff auff

eine ſeithen gelegt / und ſchwaͤcher worden . Auff deß Seel⸗

ſorgers befragen aber / ob Sie in Ihren ſchmertzen gedultig

dem Willen GOttes ſich ergebe / und biß in Ihr ſeeliges End

veſt an Ihrem Heyland a wolle ! Hat Sie Ihre bereits

faſt todte und erſtorbene Kraͤfften/ gleichſamb mit Gewalt zu⸗

ſammen geſammlet / und mit heller Stimm geantwortet :

Ich bin reſolvirt/ an meinemGDO T Tzuhalten⸗ ſo
ſang der Athem in mir iſt / und verſichere Ich Ihn /
daß mein Vertrauen zu meinem HERREN FE

Sll / auch wann Ich mich nicht mehr werde regen
koͤnnen / doch nicht auß meinem Hertzen kommen

werde . Nach dem Erauch Sie / daß menſchlichem Anſehen

nach Ihr ſeeliger Abſchied nicht mehr fern ſeye ⸗ erinnert / und

ob- Sie ein und ander . Gebet mit Ihme ſprechen wolle / be⸗

fragt / hat Sie nicht nur mit Ja / deutlich geantwortet / ſon⸗

dern auch das erſte Sterb⸗Gebet / von Wort zu Wort / mit
unbeſchreiblicher Begierde nachgeſprochen : Nach a

s

|
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Ihrer Durchl . die Sprach gaͤntzlich entfallen ; Und iſt Sie
auff bemeldten Tag ohngefaͤhr Vormittag umb 9.Uhren / un⸗
ter ferner continuirtem heiſſen Gebet und Thraͤnen des Umb⸗
ſtands / ſanfft und ſtill / ohne einige Bewegung des Leibes / ent⸗

fehlafen/Spreo Alters yy . Jahr und fuͤnff Monath / weniger
ein Tag.

So hat dann nun unſer allerwertheſte Prinzeſſin ANNA /
mit dem / der die Welt uͤberwunden/ ritterlich obgeſiegt / und iſt
nun auß aller Angſt geriſſen / wer will Ihres Lebens Laͤnge er⸗

zehlen ? Angſt des Krieges / Angſt der Trůbſaal / Angſt der

Schmertzen /Angſt des Todtes / viel weniger der Hoͤllen Angſt
kan Sie nimmermehr betretten . In den Haͤuſern des Frie⸗
dens wohnet Sie ; Ewige Freude iſt uͤber Ihrem Haupt ;
Sie wird mit Wolluſt getraͤncket / als mit einem Strohm .
Zum Leben / ja zum rechten ewigen Leben / iſt Sie durch den

Todt hindurch getrungen ; Im Himmliſchen Jeruſalem fol⸗
get die reineſte Seele / mit der Maͤnge der unbefleckten / dem
Lamb / wo es hingehet . In Summa /

Sie iſt gantz getroſt verſchieden /
Unnd ſchlaͤfſt nun in gutem Frieden .

Der die Welt hat uͤberſvunden
/

Hat Siealler Angſt entbunden .

Er / der Hertzog des Lebens und Uberwinder des Todtes / laſſe
durch feiner heiligen Engel Wacht / Ihren nun in dero Fuͤrſtl.
Erbgrufft beygeſetzten Leichnamb / als einen geweſenen Tem⸗

pel des heiligen Geiſtes / und vortrefflichen Werckzeug Chriſt⸗
Fuͤrſtl. Tugenden / in ſanffter Ruhe bewahren / und erwecke

Ihn bey ſeiner Mafeſtaͤtiſchen Zukunfft / zu
3 ewig
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ewig unzertreñlichervereinigung der bereits ſeeligſten Seelen.

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten / unſerem allerſeits

gnaͤdigſten Fürſtenund Landes⸗Vatter / Derhoͤchſibetrubten /

nuneinzäghinterblͤbenenPrünrzeſſinSchrveſdan dem

gantzen Fürſtl . Hauß VBaden/ miltere Er / daß ob dieſem Ver⸗

luſt empfindende Leydweſen /durch troſtreichen Einſpruch des

heiligen Geiſtes / und anderwerts hoͤchſterſprießlichem Seegen;
Uns allen aber / gebe der HErr JEſus die Gnade / daß wir—

j Eo
3 dermahlen eins auch die Welt / und alle Angſt froͤlich uͤber⸗

winden / und in Ihm / der ſie zuvor fuͤr uns überwunden

Ei ISE hatt /
fertig

von

innen
ſchaiden moͤgen.

i
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